
Infobroschüre

g u n t e r s
b

l
u

m

Wo z u U f e r f i l t r a t ?
Eine jederzeit gesicherte Versorgung mit qualitativ
hochwertigem Trinkwasser ist das primäre Ziel der
Wasserversorgung Rheinhessen-Pfalz GmbH. Um
dies der Bevölkerung auch in Zukunft zu garantie-
ren mussten neue Wege beschritten werden. 

Trotz rückläufigem Pro-Kopf-Verbrauchs konnten,
angesichts des Bevölkerungswachstums der letzten
Jahre, die Flach- und Tiefbrunnen der Wasserge-
winnung in Guntersblum  den zukünftigen Bedarf

nicht mehr zufrie-
denstellend decken.
Die Entnahme des
Grundwassers aus
zwei Stockwerken
führ te zu einer Druck -
entlastung, die in
dem tektonisch sehr
beanspruchten Ge-
biet den Aufstieg
salzhaltigem Wassers
aus tieferen Schich-
ten zur Folge hatte.
Besonders erhöhte
Chlorid werte sowie
hohe Konzentratio-
nen von Natrium,

Sulfat und Kalium in einzelnen Tief- und Flach-
brunnen machten deutlich, dass auf Dauer eine al-
ternative Wasserförderung gesucht werden musste. 

Die neue Uferfiltratanlage ermöglicht es, ein wesent-
lich salzärmeres und weicheres Wasser zu fördern
und das langfristig, in ausreichender Menge.
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UFERFILTRATBRUNNEN

Salzgehalte der
Guntersblumer Brunnen

Der »Ökolehrpfad Guntersblum« erklärt auf 12 In-
fotafeln die ökologischen und geologischen Beson -
derheiten der Auenlandschaft des Rheintals. Der
Rundweg hat eine Länge von 3 km (Wanderung zu
Fuß: ca. 1,5 Stunden). 
Herausgeber: Wasserversorgung Rheinhessen-Pfalz GmbH, Rheinallee 87, 55294 Bodenheim 

Konzeption+Gestaltung: Otto Muth Design, Alsheim 
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N a t u r s c h u t z g e b i e t » F i s c h s e e «

Richtung Guntersblum

G
a s t s t ä t t e

B

o o t s h a u s

Alte Brunnen

L
e

i t g
r

a
b

e
n

R
h

e
i n

Wasserfassung II H
o

c
h

w
a

s s
e

r
d

a
m

m

U f e r f i l t r a t b r u n n e n

Beginn

Ende

T ü m p e l

K 43

1

2

3
4

5

6

7 8
9 10

11

12

L
e h r p f a d s t r e c k e

T ü m p e l

Rheinfähre

A n f a h r t

Wasserversorgung Rheinhessen-Pfalz GmbH

info  
Führungen von Gruppen: 

Tel. 0 6135 / 73 55 
Email: hoffmann@wvr.de

Internet: www.wvr.de



Der zur Trinkwasserversorgung notwendige Be-
trieb der Uferfiltratbrunnen an der Rheinfähre
Guntersblum hat zwangsläufig Eingriffe in den

Naturhaushalt zur Folge.
Als »Ausgleich« wurde in
Abstimmung mit Fachbe-
hörden und Verbänden ein
ökologisches Konzept erar-
beitet, das negative Aus -
wirkungen minimiert. 

Es wurden eine Reihe von
Maßnahmen eingeleitet, die
die verbliebenen ursprüng-
lichen Lebensräume der

Rheinaue schützen und noch vorhandene Poten-
ziale wieder aktivieren. 

Ein besonderes Augenmerk verdienen dabei die
verschiedenen Wiesentypen der Rheinaue mit
ihren wertvollen Pflanzen-
und Tierbeständen sowie ein
unter Schutz stehender Alt-
arm des Rheins, der Fischsee. 

Mit dem ökologischen Lehr-
pfad möchten wir Ihnen die
von der Wasserversorgung
Rheinhessen-Pfalz GmbH seit
1996 geschaffenen Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen vorstellen.

Überzeugen Sie sich selbst und erleben Sie eine
Landschaft mit ihrer einzigartigen Tier- und
Pflan  zenwelt.

N i c h t z u l e t z t geht es da-

rum, das Bewusstsein für die

alte Kulturlandschaft des nörd-

lichen Oberrheingrabens zu

fördern und zu entwickeln. Der

Identifikationsraum der rhein-

hessischen Bevöl-

kerung  wird so in

stärkerem Maße

auch auf die reiz-

volle Landschaft

der Rheinaue gelenkt, durch

die das rheinhessische Hügel-

land als Weinbauregion erst

seine  besondere Note erhält.

Bessere Bedingungen  
durch gesteuerte Vernässung:

Binsen und Blutweiderich  

Augenfälliges Indiz für die
gelungene Umsetzung des
ökologischen Konzepts:
Der seltene Kuhreiher 
auf Nahrungssuche mit 
grasendem Rind

Der Kiebitz ist das
Symbol des ökologischen

Lehrpfades

Herbstzeitliche 
Hecken am aufgestauten 
Leitgraben

Heuernte und weidende
Rinder auf neu geschaffenen 
Wiesenstandorten

Ein reger Blütenbesucher
auf dem kleinen Flohkraut:
Das Tagpfauenauge

Neu angelegte Tümpel 
als  Lebensraum für
bedrohte Amphibien 

Das seltene 
Blaukehlchen lebt 

am Rande alter 
Schilf bestände im 

Fischseegebiet

Wa r u m A us g l e i c h ?
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WasserversorgungNaturschutzMensch 
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